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ÖAG-Saatgutmischungen für den FeldfuƩerbau 
Dr. Bernhard Krautzer, HBLFA Raumberg-Gumpenstein 

GrundfuƩer in bester Qualität hat deutliche Auswirkungen auf das Betriebs-
ergebnis. Grundvoraussetzung dafür sind stabile, ausdauernde, harmoni-
sche, gesunde, hochverdauliche, ampferfreie, dem Klima und der Nutzungs-
intensität angepasste Pflanzenbestände. Und hier spielt die Qualität der 
Saatgutmischung eine entscheidende Rolle. Nur durch die Verwendung von 
Saatgutmischungen, die dem Standort und der BewirtschaŌungsart sowie 
der BewirtschaŌungsintensität opƟmal angepasst sind, können diese Ziele 
nachhalƟg erreicht werden. 

Was braucht es für eine erfolgreiche GrünlandbewirtschaŌung? 
Zuallererst einmal das qualitaƟv beste, verfügbare Saatgut! Zu dieser kurzen 
und scheinbar einfachen Antwort muss man wissen, dass in Österreich drei 
sehr unterschiedliche Qualitätsstufen für Grünland-Saatgutmischungen an-
geboten werden, nämlich: 

Standard-Qualität, EU-Qualität: Die durch den Rahmen des Saatgutgesetzes 
vorgegebenen Qualitätsstandards werden eingehalten und Sorten der EU-

Sortenliste müssen verwendet wer-
den. In Hinblick auf den erlaubten 
Besatz mit Ampfer sind diese Stan-
dards sehr großzügig und erlauben 
bis zu 5 Ampfersamen in 60 g Probe. 
Es gibt keine Vorgabe in Hinblick auf 
die Mischungsgestaltung sowie die 
EigenschaŌen der verwendeten Sor-
ten. 

Marke „Saatgut Österreich“: Teilneh-
mende Saatguƞirmen halten sich da-
bei an den empfohlenen Mischungs-
rahmen, der den Anteil geeigneter 
Arten für unterschiedliche Verwen-
dungszwecke regelt. Dies erfolgt aber  
ebenfalls nur im Rahmen der gesetz-
lichen Saatgutqualität, ohne weitere 
Vorgaben für die Qualität der einge-
mischten Sorten. Es sind nach den 
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Vorgaben dieser Marke ebenfalls bis zu 5 Ampfersamen in 60 g Probe mög-
lich und es können alle in der EU gelisteten Sorten eingemischt werden. 

ÖAG-Qualitätsmischungen: Eine Teilnahme steht bei Einhaltung der ÖAG-
Empfehlung allen Saatguƞirmen offen. ÖAG-Qualitätsmischungen garanƟe-
ren dem Landwirt Top-Qualität für alle Einsatzbereiche im Grünland und 
FeldfuƩerbau. Die an der ÖAG-Empfehlung teilnehmenden Saatguƞirmen 
garanƟeren dabei eine unabhängige, privatrechtliche Prüfung auf Einhal-
tung der Qualitätskriterien durch die 
AGES sowie die ÖAG selbst. Die 
Keimfähigkeiten fast aller darin ver-
wendeten Arten liegen dabei deut-
lich über den Vorgaben des Saatgut-
gesetzes. Das ermöglicht eine deutli-
che RedukƟon der Aussaatmengen. 
GaranƟerte Ampferfreiheit (0! Amp-
fer in 100 g) verhindert den externen 
Eintrag von Ampfersamen über die 
Saatgutmischung. In die ÖAG-
Sortenliste werden ausschließlich Sorten aufgenommen, die sich nach drei 
bis zehnjähriger Prüfung als die Besten gezeigt haben. Besondere Eigen-
schaŌen wie Ausdauer, Winterhärte, Verdaulichkeit und bei spezifischen 
Arten auch Spätreife oder geringes Kalzinoserisiko kommen in den passen-
den Mischungstypen voll zur Enƞaltung. Diese besonderen Ansprüche an 
Saatgutqualität und Sortenwahl sind am Markt nicht ohne Aufpreis zu be-
kommen und erklären auch den höheren Saatgutpreis für diese Premium-
qualität (www.gruenland-viehwirtschaŌ.at). 

Die ÖAG Qualitätskriterien im Detail 

Zusammensetzung der Mischungen: 
Die Zusammensetzung der Arten und Sorten ist entscheidend für den Ge-
brauchswert einer Saatgutmischung für einen besƟmmten Nutzungszweck. 
Der "ÖAG-Mischungsrahmen" nimmt besonders auf die regionalen und nut-
zungsrelevanten Bedürfnisse der GrünlandwirtschaŌ und des FeldfuƩerbaus 
Rücksicht. Der Mischungsrahmen wird laufend, spätestens alle 3 Jahre, auf 
Basis der neuesten Erkenntnisse aus WissenschaŌ und Praxis angepasst. 
Zum Beispiel wurde aktuell das Bastardraygras aus der FeldfuƩer-
Intensivmischung für raue Lagen (IR) herausgenommen, um die Tendenz der 
weiteren Ausbreitung dieser Art einzubremsen! 

Erfolgreiche Etablierung einer Übersaat 
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Sortenwahl 
In den ÖAG-Qualitätsmischungen sollen zur Sicherung von Ertrag und Quali-
tät nur die unter österreichischen Verhältnissen bestgeeigneten Sorten mit 
besonderem landeskulturellem Wert verwendet werden. In der ÖAG-
Sortenliste sind diese Sorten definiert. 
Saatgutqualität 
Die staatlichen österreichischen Saatgutnormen entsprechen den Mindest-
anforderungen gemäß EU-Recht. In den ÖAG-Mischungen gilt ein höheres 
Qualitätsniveau bei:  
Technische Mindestreinheit 
Besatz mit großbläƩrigen Ampferarten und Probengewicht für die Prüfung 
dieses Besatzes (sowohl die Einzelkomponenten als auch die ferƟg gemisch-
ten ParƟen werden auf Zusammensetzung und Ampferfreiheit untersucht).  
Mindestkeimfähigkeit 
Qualitätskontrolle 
Die strengen Qualitätsvorgaben ermöglichen in der Praxis die Einhaltung 
sehr geringer Saatmengen von 20 – 30 kg/ha! 
Qualitätssicherung 
Die ferƟg plombierten und in Verkehr gebrachten ÖAG-Mischungen werden 
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sƟchprobenarƟg nachkontrolliert. Die Nachkontrolle ist sehr umfangreich:  
Überprüfung der KennzeichnungsvorschriŌen  
Überprüfung der Zusammensetzung der Arten der Mischung im Labor  
Überprüfung der Keimfähigkeit der Mischungsbestandteile  
Überprüfung der Ampferfreiheit  

Einmischung inländischer Sorten/Vermehrungen 
Die Förderung der inländischen FuƩerpflanzenzüchtung sowie der der inlän-
dischen Sämereienvermehrung ist ein erklärtes Ziel der ÖAG. Die Einmi-
schung eines besƟmmten Prozentsatzes an inländischen Sorten/
Vermehrungen ist daher verpflichtend. 

ÖAG Mischungen für Dauerwiesen und FeldfuƩerbau bei intensiver Be-
wirtschaŌung 

VS Dauerwiesenmischung für intensi-
ve BewirtschaŌung (bis zu fünf Nut-
zungen je Jahr), für miƩlere Lagen.  
VS ist eine intensive, raygrasbetonte 
Dauerwiesenmischung, die in winter-
milden Lagen  auf Ɵefgründigen Bö-
den bei guter SƟckstoffdüngung 
Höchsterträge mit bester FuƩerquali-
tät bringt. Sie ist opƟmal geeignet für 
jene Lagen, die eine VielschniƩnut-
zung erlauben und keine schneerei-
chen, langen Winterperioden aufwei-
sen. Milde Kleinregionen mit beson-
derem Mikroklima sind dafür beson-
ders geeignet. 

NI Nachsaatmischung für Gunstlagen 
bei intensiver BewirtschaŌung 
Die ÖAG-Nachsaatmischung für in-
tensiv genutzte Dauerwiesen, Dauerweiden und FeldfuƩerbau hat sich als 
Qualitätsstandard im österreichischen Grünland etabliert. Zur Verbesserung 
des Pflanzenbestandes von Grünland, das überwiegend viermal, in wüchsi-
gen Jahren auch fünfmal gemäht wird. Geeignet zur Regenerierung von In-
tensivfeldfuƩer, Kleegras und Wechselwiesen, die in eine mehrjährige Grün-
landnutzung übergeführt werden sollen. Sehr gut geeignet für die Rückfüh-
rung von WirtschaŌsgrünland zu besseren Qualitäten und Erträgen miƩels 

Qualitäts-Saatgutmischungen sichern 
höchste GrundfuƩerqualität  
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periodischer, jährlicher Nachsaat (5- 10  kg/ha). WichƟg für den nachhalƟ-
gen Erfolg ist eine ausreichende SƟckstoffversorgung der Aufwüchse, unter 
BerücksichƟgung der Richtlinie für sachgerechte Düngung. Nach Sanierungs-
maßnahmen gegen Gemeine Rispe werden mind. 25 kg/ha empfohlen. 

NIK Nachsaatmischung für Gunstlagen bei intensiver BewirtschaŌung sowie 
zur Sanierung nach Starkstriegeleinsatz 
Eine Nachsaatmischung mit Knaulgras für intensiv (4- und mehrmähdig) ge-
nutzte Dauerwiesen, Dauerweiden und FeldfuƩerbeständen in Gunstlagen. 
Hier liegt der Schwerpunkt auf Englischem Raygras (frühe und späte Sorten), 
auf Knaulgras und auf Wiesenrispe. Sie ist die ideale Nachsaatmischung, um 
intensiv geführtes Grün-land mit überwiegend 5 SchniƩen wieder auf das 
gewünschte Leistungs-niveau bei Ertrag, Energie und Eiweißgehalt zu brin-

gen. Versuche und 
Erfahrungen in 
Oberösterreich und 
Salzburg zeigen, 
dass der für die NiK 
typische hohe 
Knaulgrasanteil die 
Erträge besonders 
auch im Sommer 
sichert, mit dessen 
überlegener Win-
terhärte das Bastar-
draygras zurückge-
drängt und die Ge-
meine Rispe hintan-
gehalten wer-den 
kann. Das Englische 
Raygras und die 
Wiesenrispe sind 
vielschniƩverträg-
lich, haben einen 
sehr hohen FuƩer-
wert und setzen 
der Gemeinen Ris-
pe einen starken 
Konkurrenzdruck 
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entgegen. NiK wird eingesetzt nach Sanierungsmaßnahmen gegen die Ge-
meine Rispe mit mindestens 25 kg/ha und zur periodischen Nachsaat mit 8 
bis 10 kg/ha zur laufenden Ergänzung und OpƟmierung des Pflanzenbestan-
des, besonders in den ersten Jahren nach einer grundlegenden Sanierung. 

IM FeldfuƩer-Intensivmischungen für bis zu drei Hauptnutzungsjahre für 
milde und miƩlere Lagen 
Sind die Mischungen RE, RR, KM und KR eher rotkleebetont und schwer-
punktmäßig für die GrünfüƩerung geeignet, so eignen sich die ÖAG-
Mischungen IM und IR auch hervorragend für das Silieren. Der relaƟv hohe 
Anteil an Raygräsern sorgt für ein intensives Wachstum und für beste 
FuƩerqualitäten, auch mit hohen Zuckergehalten (gute Silierfähigkeit). Die-
se ÖAG-Mischung hält in milden Lagen bei nicht zu langer Schneelage zwei 
Winter durch. In raueren Lagen sollte der ÖAG-Mischung IR der Vorzug ge-
geben werden.  

KM Kleegrasmischung für zwei bis drei Hauptnutzungsjahre für milde und 
miƩlere Lagen 
Der höhere Anteil an ausdauernden Arten (Weißklee, Knaulgras, Timothe 
und Wiesenschwingel) gewährleistet eine gute Winterhärte (mindestens 
zwei Winter). 

RE Rotkleegrasmischung für ein Hauptnutzungsjahr für milde Lagen 
Diese rotkleebetonte und raschwüchsige ÖAG-Mischung eignet sich beson-
ders gut für den Anbau nach Wintergerste im Sommer oder bereits als Un-
tersaat in das Getreide. In günsƟgen Lagen bringt sie einen oder zwei Auf-
wüchse im Herbst und ein volles Ertragsvolumen im ersten Hauptnutzungs-
jahr. Die Mischung RE, zeitgerecht angesät, zählt auch zu den opƟmalen 
Winterbegrünungen. Eine einmalige Überwinterung macht in der Regel kei-
ne Probleme, allerdings kann der zweite Winter die Hauptbestandesanteile 
stark reduzieren. 

LR Luzerne-Rotkleegrasmischung (SchriƩmachergemenge) für 2-3 Hauptnut-
zungsjahre 
Auf niederschlagsärmeren (weniger als 900 mm Jahresniederschlag) und 
leichteren Böden (sandig, steinig, etc.) sowie allgemein unter wärmeren 
Klimabedingungen kann die ÖAG-Mischung LR einer Mischung IM oder IR 
vorgezogen werden. Der pH-Wert der Böden sollte dabei aber unbedingt bei 
etwa 6,5 liegen (eventuell Kalken), damit die Luzerne in dieser Mischung gut 
gedeihen kann. 
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